Abonnementd-Preiß: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Boft-Unftalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Freitag, den 2. October 1808. 


E 9 9 8 ia 
nſertionsgebühr r. 6 Pf. 
, dle Betisgeile, si 


Verſicherungsweſen. | 


Die Petersburger Brände und das Verſicherungs⸗ 
5 weſen in Rußland. 1 

Ein Petersburger Correſpondent des „Peſther 
Lloyd“ nimmt von den Bränden, von welchen die 
dortigen Hanf: und Flachs⸗Emporien betroffen wor: 
den find, zu folgenden Mittheilungen Veranlaſſung: 
„Der Schaden an Flachs und Hanf berechnet ſich, 
wie gemeldet, beiläufig auf ¾ Millionen Rubel. 
ür ½ Million war bei der hieſigen erſten Feuer⸗ 
ſſecuranz Compagnie verſichert, dieſe hatte ein 
Riſtko von 80,000 Rubel für ſich behalten, den Reſt 
von 420,000 Rb. aber an andere Geſellſchaften weiter⸗ 
e Unter letzteren befindet ſich die Magde⸗ 
urger Compagnie, welche durch dieſen Brand von 
einem Schaden mit 120,000 Rubel betroffen wird. 
Irre ich nicht, ſo ſteht auch Ihre vaterländiſche 
Aſſecuranz Compagnie, wenigſtens was das gegen: | 
Beiſe Rückverſicherungsgeſchäft ei in nahen 
eziehungen und daher dürfte es vielleicht lIommen, 
daß auch das ungariſche Capital zur Deckung des 
hieſigen Brandſchadens in Mitleidenſchaft bezogen 
würde: Die e Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
c dee iſt gleich den hieſigen AſſecuranzCompagnieen 
den letzten Jahren vom Glück begünſtigt geweſen, 
fie wird daher wohl den Schaden verſchmerzen kön⸗ 
nen, der ſie durch den Brand in den hieſigen Flachs⸗ 
und Hanf⸗Emporien getroffen hat. Wir möchten 
aber dieſer Geſellſchaft doch rathen, etwas mehr auf 
N Hut zu ſein, denn die Leichtfertigkeit, mit welcher 
ihre Agenten am hieſigen Platze hinſichtlich der An⸗ 
nahme von Nififen aller Art zu Werte gehen, iſt 
gradezu ſchon sprichwörtlich geworden. Bekanntlich 
dürfen die ausländiſchen Aſſecuranz⸗Compagnieen 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes nur ſolche Aſſe⸗ 
Curanzen übernehmen, welche die ruſſiſchen Geſell⸗ 
chaften, deren es gegenwärtig außer den kleineren 
tädtiſchen gegenſeitigen Geſellſchaften ſechs giebt, 
abgewieſen haben. Ihr Hauptgeſchäft machen fie 
aber mit den ſogen. Rückverſicherungen, welche durch 
das Geſetz in keiner Weiſe eingeſchränkt werden. 
In dieſem Falle überlaſſen die ruſſiſchen Geſelſchaften 
den ausländiſchen die ganze (hier noch ziemlich hoch be: | 
meſſene) Prämie nach Arzug von 10—17 pCt. Die 
Magdeburger Geſellſchaft ſpielt nun unter allen aus⸗ 
ländſſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Compagnien die erſte 
Rolle, denn fie nimmt faſt ausnahmslos alle Rifiken 
An, die ihr beantragt werden. Darunter ſind nament⸗ 
lich auch viel directe Verſtcherungen, alſo ſolche, die ihrer 
großen Gefährlichkeit wegen von den hieſigen vorſichtige⸗ 
zen Geſellſchaften zurückgewieſen werden. Der Agent, 
b. der Hauptagent dieſer Geſellſchaft ſcheint weniger 
die Intereſſen dieſer letzteren, als vielmehr die ſeines 
eutels zu wahren, denn von jeder Prämieneinzah⸗ 
lung bekommt er ſeine 10 oder mehr Procent. Außer: 
em unterhalt er aber in jeder hieſigen Compagnie 
noch ſeine Unteragenten, die ihm alle Verſicherungen 
zuweiſen, welche die betreffenden Compagnien nicht 
annehmen. Mit dem Verwalter (Director) der II. 
ſchen Compagnie hat er jogar das Uebereinfem: 
ar abgeſchloſſen, daß er alle Verſicherungen anneh⸗ 
en muß, welche dieſer ihm zuweiſt. Für dieſe 
weitere 10 gen zahlt die Magdeburger Geſellſchaft 
davon, daß rocent der Prämienzahlung. Abgeſehen 
deſtens 1, eurch dieſe doppelte Proviſton, die min⸗ 
Magdeburger Janzen Prämienzahlung ausmacht, die 
geſchmälerk wir eſellſchaft in ihren Einnahmen ſehr 
zugewieſen, welch en ihr nun auch noch Riſikos 
Gefährlichkeit wegen Ai anderen Geſellſchaften ihrer 
die II. hiefige Compagnie annehmen. So hatte z. B. 
der Flachsverſicherung mon der J. gar keinen Theil 
ganzen Theil an die 


ernommen. ſondern ihren 

deurger abgetreten, die 
nicht unbeträchtlichen 
niſſen kann es nicht Wunder 8 lolchen Verhält- 


Land 1 men, daß die aus⸗ 
u iſchen Seuerverficherungägefelfchagten und unter 


Linie, nur aus⸗ 


aber ihre bisherige 


r hier einheimi 
der h heimiſchen Geſell aften annehmen, Sollte 


daher Ihre ungari t 
der Magdeburger ER in Perbindn * =: 


wird fie gut thun, die hier gegebenen Andeutungen 
zu berückſichtigen. Sie kann ſich dadurch vor manchen 
Verluſten ſicherſtellen.““) 


*) Ob der Brand der Flachs⸗ und Hanf⸗Emporien 
eine Folge der verbreiteten Brandbriefe geweſen, bedarf 
der Ermittelung. In Petersburg brennt es jeden Tag, 
aber es denkt dort Niemand daran, wie man uns mit⸗ 
theilt, die Feuersbrünſte auf Rechnung der Verbreiter 
der Brandbriefe zu ſetzen. Dieſe hält jeder für eitle 
Prahler!! Es entſpricht dieſe Auffaſſung ganz und gar 
ruſſiſchen Zuſtänden und Gewohnheiten. — Zu den vie: 
len Leiden in Folge der Dürre dieſes Sommers, den 
vielen Feuersbrünſten, Wald: und Torfbränden, hat ſich 
nun noch die ſibiriſche Peſt gefellt und nicht wenig ge- 
wüthet. Die Gouvernements Wladimir, Nowgorod, 
St. Petersburg, Pfkow, die baltiſchen und nordweit- 
lichen Provinzen haben von derſelben nicht wenige Ver: 
luſte zu erleiden gehabt. An der weiteren Verbreitung 
der Seuche ſcheint größtentheils die in ganz Rußland 
herrſchende Fahrläſſizkeit Schuld zu fein, welche nicht 
ſtreng genug den Verkehr zwiſchen den von der Peſt 
heimgeſuchten Gegenden und den gefunden überwacht. 

Wenn der Correſpondent des „Peſther Lloyd“ die 
Meinung ausdrückte, daß ein Land von folder Beſchaffen⸗ 
beit und traurigen Eigenart keinen, einer völlig ſoliden 
Verſicherungsgeſellſchaft, würdigen Gegenſtand des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes abgebe, ſo würde dies allenfalls wohl 
noch einen Sinn gehabt haben, keineswegs aber unfehlbar 
zutreffend ſein. Es kommt in dieſer Beziehung ganz 
allein darauf an, wie man die Gefahr des Riſikos auffaßt. 
Die M.⸗F.⸗V.⸗G. faßt dieſen Begriff allerdings weientlid; 
verſchieden von anderen Geſellſchaften auf und man 
wind fie deshalb durchaus nicht in der Weiſe tadeln 
dürfen, wie dies der Correſpondent des P. Lloyd gethan 
hat. Die Hauptſache iſt auch in dieſer Hinſicht der 
Erfolg, und dieſen hat die M. F.⸗V.⸗G. vorläufig 
noch für ſich, wie lange noch — das wird ſich finden 
und iſt ihre Sache. Wir haben uns über unſere 
Stellung zu dieſer Geſellſchaft hinlänglich ausgeſprochen 
und unſere Sympathien ſind wie bekannt nicht ſehr 
groß, weshalb wohl Niemand einen Panegyrikus auf die M. 
F.⸗V. G. von uns erwarten wird. Allein eigeuthümlich 
berührt die Verſchiedenheit der Angriffe gegen die M. 
F V.⸗G. Neulich hatte man ihr ſehr übel ausgelegt, zu gün⸗ 
ſtige Bedingungen für ſich in Anſpruch genommen zu 
haben, bei Gelegenheit der vielbeſprochenen Mühlen⸗ 
verſ.⸗-Angelegenheit, jetzt wird ihr der Vorwurf gemacht, 
daß ſte theilweife wieder zu große Opfer für ihr ruſſiſches 
Geſchäft bringe. Es iſt dies freilich möglich, allein der 
Erfolg ſpricht wieder dagegen. Die Geſellſcheft arbeitet 
nicht aus Ehrgeiz in Rußland, ſondern lediglich um 
Geld zu verdienen, und dieſen Zweck erreicht ſie, wie 
geſagt, vorläufig noch. Die M. F.⸗V. G. nimmt pro 
Anno eine Million Thaler in Rußland und Polen ein 
und falls ihr nur 10 Procent davon übrigbleiben, 
kann ſie wohl zufrieden ſein und wean der 
Geſellſchaft ſelbſt nur 5 Procent verbleiben ſoll⸗ 
ten, was vorausſichtlich in dieſem Jahre zutref⸗ 
fen dürfte, würde ſie Urſache haben, hiermit unzufrieden 
zu ſein? Was den Vorwurf wegen Uebernahme ſehr 
schlechter Riſikos zu unangemeſſenen Prämien angeht, 
ie iſt derſelbe einſeitig Die M. F. V.⸗G. erhält für 
dieſe „ſchlechten“ Riſikos, (es find dies, abgeſehen von 
induſtriellen Gtabliffements, Gebäude aus Holz unter 
Holzdach) 25—35 pro Mille, der Gefahr ſehr wohl 
entſprechende Prämienſätze, wobei allerdings nur durch 
Uebernahme einer ſehr großen Anzahl ſolcher Riſikes 
die erforderliche Compenſation herzustellen möglich fein 
dürfte, was indeſſen bei der M. Geſ. ganz zweifellos 
der Fall iſt. Auch mit der beneidenswerthen Lage der 
General-Agenten in Petersburg beſchäftigt ſich der Herr 
Correſpondent des „Peſther Lloyd“. Was er jedoch 
in dieſem Betreff vorzubringen weiß, iſt allerdings 
begründet. Doch wo iſt die Lage dieſer Herren keine 
günſtige? Die Herren General-Agenten beziehen die 
Brutto⸗Proviſion und die Geſellſchaften be ahlen 
die Schäden. In Petersburg beziehen dieſe Herren 
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lung der Brandentſchädigungsgelder und da es eben 
ſehr viel brennt, ſo iſt dieſe Einnahmequelle ebenſo 
groß, als ſehr beliebt. Im Uebrigen können die Abge⸗ 
brannten in Rußland dieſe Steuer ſehr wohl vertragen, 
weil meiſtens kein Abgebrannter bei der Regulirung 
zu Schaden kommt! Doch wollen wir bei diefem An: 
aſſe nicht unerwähnt laſſen, daß auch bei uns in 


Berlin. Während der Schweitzerſche Arbeiter⸗ 
Congreß bei ſehr dictatoriſcher Lela des Präſi⸗ 
denten und rigoroſer Unterdrückung jeder abweichenden 
Meinungsäußerung durch das Gros der Verſamm⸗ 
lung, die vorſtehenden Verhandlungen über das 
Normalſtatut für die zu bildenden Gewerkvereine 
und die Centraliſation führte, tagte die Minorität, 
welche aus der Verſammlung am Sonnabend be⸗ 
kanntlich gewaltſam entfernt iſt, am Sonntag für 
ſich abgeſondert und berieth gleichfalls über die 
Grundzüge für die Gründung deutſcher Gewerks⸗ 
vereine. Dieſer Verſammlung der Minderheit haben 
ſich außer den Vertretern der Maſchinenbauer auch 
die der Bauarbeiter, Zimmergeſellen, Malergehilfen ꝛc. 
angeſchloſſen. Die von dieſer Minoritäts⸗Verſamm⸗ 
lung bereits angenommenen Grundzüge, auf deren 
Baſte eine ſofort eingeſetzte Commiſſton ein Normal⸗ 
Statut entwerfen joll, lauten wie folgt: „1) Die 
deutſchen Gewerkvereine bilden die Organiſation der 
Arbeitnehmer zum Schutz und zur Förderung ihrer 
Rechte und Sl in jeder 5 50 auf geſetz⸗ 
lichem Wege. Es folgen ſen noch 6 Reſolutionen. 
Für unſere Zwecke iſt indeſſen nur, noch zu ad 1 be⸗ 
merkenswerth daß ſoweit es möglich, nach und nach die 
einzelnen zu gründenden Gewerkvereine folgende Zwecke 
anſtreben ſollen: 1) Verſicherung auf Krankengeld, 
Arzt und Mediein; 2) Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
unfähigkeit durch nicht verſchuldete Unfälle und wegen 
hohen Alters; 3) Verſicherung für Sterbegeld und 
Unterſtützung der Hinterbliebenen; 4) Verſicherung 
gegen Verluſt der Arbeitswerkzeuge und Kranken⸗ 
unterſtützung; 5) Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 
bei Geſchäftsſtockunzen; 6) Ausſperrung und Arbeits⸗ 
einſtellung; 7) Anlegung einer Gewerkſtatiſtik. 

— Schon wiederholt — ſchreibt die Berliner 
Börfen-Zeitung vor einigen Tagen — haben wir der 
Art und Weiſe gedacht, mit welcher die preußiſchen 
öffentlichen Feuer⸗Societäten ihr Geſchäft betreiben, 
auch manchen charakteriſtiſchen Zug dabei mitgetheilt, 
wie ſie behufs des Einfangens von Verſicherungs⸗ 
luſtigen ihre bevorzugte Stellung trotz dem hungrigſten 
Agenten einer Privatverſicherungs⸗Geſellſchaft aus⸗ 
junugen verſtehen. Daß aber ihre bevorzugte Stel: 
ung ihnen, die doch auf ihre angeblich hervorragende 
Solidität ſo ungeheuerlich pochen, grade die Ver⸗ 
ſuchung ſehr nahe legt, durch Vorſpiegelungen über 
die Tragweite der von ihnen gebotenen Gaärantieen 
und der ihnen innewohnenden Autorität und durch 
Verdächtigungen der Privat-Geſellſchaften zum Ver⸗ 
ſichern zu verlocken, darüber bietet einen neuen Belag 
das Schreiben, welches ein biederer Schullehrer der 
Provinz Sachſen in ſeiner Eigenſchaft als Com⸗ 
miſſarius der Feuer⸗Societät für das platte Land des 
Herzogthums Sachſen kürzlich losgelaſſen hat. Das⸗ 
jelbe lautet wörtlich folgendermaßen: „Bretleben 
(Kreis Eckartsberge,, den 31. Auguft 1868. Dem 
Gutsbeſitzer und Gaſtwirth Herrn Geyer in Reins⸗ 
dorf. Dem Vernehmen läuft im September Ihre 
Mobiliar⸗Verſicherung ab. Als Agent der Mobiliar- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Herzogthum Sachfen 
mache ich Sie auf die Gelegenheit aufmerkſam, bei 
mir und unter der königlichen Garantie des Herzog⸗ 
thums Sachſen verſichern zu können, wobei Ihnen 
nebſt anderen Vortheilen vornehmlich bei uns eine 
Sicherheit geboten wird, welche nicht und nirgends 
feiter ſtehen kann. Bei den häufigen und großen 
Bränden dieſes Jahres, wobei manche page 
ſchaft ſehr gefährdet werden kann, erſcheint eine 
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Auszahlung von Brandentſchädigungs⸗ 
Geldern ein Dekort von 2% geſetzlich geſtattet iſt, a 
j doch nur die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen Ge⸗ 
beauc) zu machen pflegen. Auch der Elberfelder Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft gedenkt der Herr Correſpondent 
des „Peſther Lloyd“. Dieſe Geſellſchaft läßt ſich nur 
ganz ſporadiſch von den ruſſiſchen Geſellſchaſten alimen⸗ 
tiren und wir können unmöglich glauben, daß dieſe 
Geſellſchaft in Rußland ihre Rechnung findet. 

Wer in Rußland das Fenerverſicherungs⸗Geſchäft 
ſporadiſch betreibt, geht ſicherlich in dieſem Lande zu 
Grunde. Aber auch diejenigen Geſellſchaften, welche, 
wie die Magd. Geſellſchaft, fich in ausgedehnteſter Weiſe 
direlt oder indirekt an dem ruſſiſchen und polniſchen 
Geſchäfte betheiligen oder betheiligen laſſen, werden auf 
die Dauer daſelbſt nicht prosperiren. Es iſt dort 
abſolut auf die Dauer kein gutes Geſchäft zu machen. 


Sicherheit, wie fie unſere Geſellſchaft gewährt, von 
großem Vortheile. Wenn ei ſich hiervon überzeugt 
zu halten glauben und geneigt ſein ſollten, bei uns 
einzutreten, 5 würde ich als königlicher Agent gern 
bereit ſein, Ihre e aufzunehmen. Achtungs⸗ 
voll Ihr ergebenfter Janeck.“ Die hier zu Tage 
tretende Nafvetät des guten Schulmeiſters, der, um 
eine kleine Proviſion 4 5 
Mißbrauch des königlichen Namens nicht zurückſchreckt, 
ugsweg eine „königliche Garantie“ conftituirt und 
ch ſelbſt zum königlichen Agenten avanciren läßt, iſt 
wirklich erſtaunenswerth; leider werden aber grade 
durch ſolches anſcheinend amtliches Vorgehen die 
Achtung vor den at ſowie das geſammte Ver: 
ſicherungsweſen mit ſeinen Agenten herabgeſetzt. Wolle 
man deshalb doch endlich einjeken, daß ein Geſchäfts⸗ 
zweig, bei welchem ein gewiſſes Klappern nothwendig 
und nützlich iſt, der Privatinduſtrie überlaſſen werden 
muß, die ſich die nöthige Reclame beſſer und geſchickter 
= machen verſteht, der aber auch dabei ein etwaiges 
eberſchreiten von Maß und Ziel nur zum eigenen 
Schaden gereicht. fe ? r 
Als paſſendes Seitenſtück hierzu theilen wir fer⸗ 
ner nachſtehenden Vorfall mit: Der Büdner F. in 
Biederitz (Reg. Bez. Magdeburg) hatte im Jahre 1866 
auf einem bis dahin unbebauten Grundſtücke ein 
neues Haus errichtet und wollte daſſelbe im Jahre 
1867 bei einer Privat-Geſellſchaft verſichern. Die 
Genehmigung des betreffenden Antrages wurde auch 
Ne von dem königlichen Landrathsamte 
ertheilt, bald darauf jedoch mit dem Bemerken wider⸗ 
rufen, daß fragliches Gebäude bereits ſeit einem 
Jahre bei der Magdeburger Land⸗Feuer⸗Societät ver: 
ſichert ſei. — Alles Remonſtriren des Eigenthümers, 
der niemals an eine Verſicherung bei der Societät 
et noch viel weniger aber eine Anlage Ihrer 
orſtellung vom 25. Januar c. mit . bezüg⸗ 
lichen Antrag geſtellt hatte, blieb ver eblich und 
wurde ſogar der Beitrag Seitens der Societät im 
Wege der Execution eingezogen. Auf ſeine Be⸗ 
ſchwerde bei der königlichen Regierung in Magde⸗ 
burg erhielt F. daran folgenden Beſcheid „Sie 
erhalten Ihre Eingabe mit dem Erwidern anbei zu⸗ 
rück, daß in Folge des von ihnen inzwiſchen 
geführten Nachweiſes, daß die Unterſchrift unter 
dem Anerkenntniß der von dem Baumeiſter N. N. 
behufs Verſicherung Ihrer Gebäude bei der Land⸗ 
Feuer⸗Societät im Herbſte des Jahres 1866 aufge⸗ 
nommenen Taxe nicht von Ihnen herrührt, die Ge⸗ 
neral-Direction der genannten Societät Ihr Aus⸗ 
ſcheiden aus derſelben genehmigt und die Rückerſtat⸗ 
tung der von Ihnen gezahlten Feuerkaſſenbeiträge 
zugeſagt hat. Unter dieſen Umſtaͤnden ſteht Ihnen 
nunmehr frei, Ihre Gebäude bei einer Privat⸗Verſi⸗ 
erungs Geſellſchaft zu verſtchern.“ Schlüſſe aus 
dieſem Vorfall zu ziehen, überlaſſen wir den Leſern. 
— (Errichtung eines Petroleumſchup⸗ 
pens in Aalen) Die „Poſ Ztg.“ meldet: Auf 
die Eingabe, welche die hicfigen Petroleum bändlet 
kürzlich Betreffs Errichtung eines Petroleumſchuppens 
an das kgl. Polizei⸗Präſidium richteten, iſt vor einigen 
Tagen von dieſem der Beſcheid ergangen, daß in der 
Stadt ein geeigneter Raum zu einem ſolchen nicht zu 
beſchaffen ſein dürfte und die Errichtung deſſelben 
außerhalb der Stadt bei einer Größe bis zu 1000 
Faß in der Entfernung von mindeſtens 100 Fuß von 
benachbarten Gebäuden ſtattfinden müſſe. Baupläne 
und e ent für ſolche Magazine, die von 
den Intereſſenten berührt wurden, ſind zur Zeit hier 
nicht vorhanden. Was den Ort für die Errichtung 
des Lagers betrifft, ſo erklärt ſich das kgl. Polizei⸗ 
Präfidium mit dem Vorſchlage einverſtanden, den 
Lagerſchuppen in der Nähe des künftigen Central⸗ 
. zu errichten “). 
duna. Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. Die Di⸗ 
vidende pro 1862 und 1863 wird denjenigen Ver⸗ 
ſicherten, welche im Monat October Prämien zu 
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) Alſo das kgl. Polizei⸗Präſidium in Poſen erklärt 
ſich mit dem Vorſchlage einverftanden, den Petroleum: 
Lagerſchuppen in der Nähe des künftigen Centralbahn⸗ 
hofes zu errichten?? Dies verhält fich ſicherlich anders 
oder 15 ungenau wiedergegeben. Der Begriff „Nähe“ 
iſt freilich relativ, allein wir meinen denn doch, daß 
unter dieſer Nähe zum mindeſten eine Entfernung von 
etwa 1000 Fuß wird gemeint ſein müſſen, wenn anders 
der projectirte Centralbahnhof von dem Petroleumlager 
durchaus gar nichts zu fürchten haben ſoll. 


7 


u verdienen, ſelbſt vor dem B 


Brandſtiftung, 396 durch andere Entſtehungsurſachen 
Seagull Nur an 60 Tagen haben keine Brände 
attgefunden. Von dieſen 60 brandfreien Tagen 
ommen die meiſten, je 9, auf Januar und November, 
die wenigſten, ie 1 Tag, auf Juni und September. 
Am 3. Juni 1867 haben die meiſten Brände, 22 in 
verſchiedenen hen ſtattgefunden, der größte 
rand am 19. Auguſt in gegen mit 
285 Brandſtätten und 283 total und 302 partial 
Re Gebäuden. Die Einnahme der Landes: 
Immobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Anſtalt betru 
2,179,903 Thlr., die Ausgabe 1,564,934 Thlr., jo da 
ein Einnahme ⸗Ueberſchuß von 614,969 Thlr. verblieb 
Da jedoch am 31. December 1867 noch 860,315 Thlr. 
Bewilligungen nicht erhoben waren, ſo zeigt ſich für 
1867 ein Defieit von 245,346 Thlr., das in Wahr⸗ 
heit auf 559,299 Thlr. ſteigt, da unter dem Gin: 
nahme⸗Ueberſchuß auch der früher gebildete Vorſchuß 
und Reſervefonds von 313,953 Thlr. mit inbegriffen 
iſt. Die amtliche Zuſammenſtellung der königlichen 
Brand⸗Verſicherungs Commiſſton verſucht, den üngün⸗ 
ſtigen Eindruck dieſer Zahlen dadurch zu mildern, 
daß fte angiebt, ſeit 1864, als der zeit, während 
welcher die Anftalt nach dem neuen Brandverſiche⸗ 
rungsgeſetze vom 23. Auguſt 1862 verwaltet wird, 
ſeien die Ergebniſſe bei Weitem günftiger als vorher. 
Das iſt ein leidiger Troſt, der nicht zeigt, daß das 
neue Brandverſicherungsgeſetz gut, ſondern nur weniger 
ſchlecht als das alte iſt. Freilich waren die Jahre 
1866 und 1867 für die Anſtalt ganz beſonders ungünſtig. 


Der Brand von ee hat derſelben 
356,920 Thlr. gekoſtet. Von den 750 Bränden waren 
bei 277 die Mobilien gar nicht, bei 124 zum Theil 
und nur bei 149 ganz verſichert. Da bleibt den 
Feld ut cherungs⸗Geſellſchaften noch ein weites 
eld zur Bearbeitung.“) 2 

— Seit langer Zeit hatten wir kein Jahr, in dem 
die Feuersbrünſte ſo zahlreich und ſo fürchterlich ver⸗ 
heerend aufgetreten ſind, wie in dieſem Sommer. 
Kaum ein Land wurde von dem Element verſchont 
und die eingeäſcherten Städte und Dörfer rechnen 
ſich nach Dutzenden, der Verluſt an Mobilien und 
Immobilien aber nach Millionen. Bei den meiſten 
jener traurigen Exeigniſſe hat ſich indeß auch heraus⸗ 
geſtellt, daß die Löſchanſtalten noch ſehr häufig in 
dem ſchlechteſten Zuſtand befindlich ſind. Einmal 
fehlte es gänzlich an Waſſer, ein andermal aber an 
ausgiebigen Löſchmaſchinen und insbeſondere an ein⸗ 
ir Loͤſchmannſchaften. Es muß daher als die 

ufgabe der Preſſe betrachtet werden, alle Commu⸗ 
nen auf die große Wichtigkeit vollſtändiger Löſch⸗ 
einrichtungen aufmerkſam zu machen. Indem wir 
dies thun, verweiſen wir zugleich auf die von Mün⸗ 
chener Feuerwehrmännern herausgegebene „Zeitung 
für Feuerlöſchweſen,“ auf welche zum billigen Betrag 
von 27 kr. (8 Sgr.) vierteljährlich bei allen Poſt⸗An⸗ 
ſtalten und Buchhandlungen abonnirt werden kann.“) 

Wien, 26. Sept. (Das a e. 
ſchäft.) Die Bedeutung der Wirthſchaftspflege hat 
auch bei uns in Oeſterreich in neuerer Zeit die ge⸗ 
bührende Werthſchätzung gefunden und man verdankt 
dieſer Erkenntniß einen ſehr beachtenswerthen Fort⸗ 
ſchritt auf allen Gebieten des — Lebens. 
An die Stelle früherer Sorgloſigkeit iſt ernſtes 
Streben getreten, die Segnungen eines geordneten 
Hausſtandes und der moraliſche Einfluß eines ſich 
in alle Schichten verbreitenden Wohlſtandes werden 
wohl erkannt und gewürdigt, während die Ueberzeu⸗ 
gung durchgedrungen iſt, daß Arbeiten und Sparen 
die Wünſchelruthe iſt, womit dieſer Segen hervor⸗ 
gezaubert werden kann. Zunächſt dem Erwerben und 
Sparen ſpielt die Art der Verwendung der Erſpar⸗ 
niſſe eine große Rolle, und Alles, was zur Förderung 
und Grleihtenumg der Capitalsbildung geſchieht, wer: 
dient Anerkennung und Vorſchub. 

Einen mächtigen Factor hierfür bildet das Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſtitut, welches das conſervative Element 
des Erworbenen und beſtimmt iſt, Zufälligkeiten und 
Widerwärtigkeiten, die den Beſitz vernichten oder den 
Erwerb durch zerſtörte . aufheben, 
die Spitze abzubrechen, indem eben das Aequivalent 
des Verluſtes in Form von Capital oder Rente ſtcher⸗ 
geſtellt oder verſichert werden kann. Man kann 
darum den Einfluß des Verſicherungsweſens auf das 
Gedeihen der Volkswirthſchaft nicht hoch genug an⸗ 
denn und ſollte die Verbreitung und Benutzung des⸗ 
f ben nach allen Kräften unterſtützen. Dies wird aher am 
beſten durch die freie Bewegung, durch das Walten 
der Concurrenz geſchehen und die Verſicherungs⸗ 


) Dieſes „Verſicherungs⸗Feld? iſt aber auch danach! 
Die 1 oder nur theilweiſe verſicherten Riſiko's, 
von welchen hier die Rede iſt, ſind allenfalls zu 25% 
(fünfundzwanzig pro Mille) annehmbar. Hierzu aber 
iſt bei den jüngeren Geſellſchaften anzukommen. 

*) Dieſe Zeitung, auf welche wir bereits früher 
. gemacht haben, erfüllt ihren Zweck vollkom⸗ 
men und enthält höchſt ſchäßenswerthe und beherzigens⸗ 
werthe Rathſchläge über Löſchmaſchinen, Löſcheinrichtun⸗ 


gen u. ſ. w. Wir können dieſes Blatt, namentlich | % 
d 


en kleinſtädtiſchen Gemeindevertretungen angelegentlichſt 
empfehlen, zumal daſſelbe allen hierher gehörigen Verhält⸗ 
niſſen und namentlich den ſehr wichtigen „kleinſtädtiſchen“ 
Rechnung trägt. 


Geſellſchaften werden am erfolgreichſten für die Po⸗ 
a dieſes wichtigen Wirthſchaftszweiges 
wirken, indem ſie für eine ſolide Gebahrung mit den 
ihnen anvertrauten Geldern Sorge tragen, die Er⸗ 
füllung der durch die Verſicherung angeſtrebten 
Zwecke gewahren und loyal leiſten. Eifache ach 
gemäbe Manipulation und Verwaltung, klare Dar- 
egung über den Stand und Fortgang der Unterneh⸗ 
mungen, durchſichtige Bilanzen werden das Vertrauen 
wecken und dem Geſchäfte die wünſchenswerthe Aus⸗ 
dehnung geben. 2 

Wir verweiſen deshalb auf den jüngſt veröffent⸗ 
lichten Ausweis der „Öfterreihiihen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Donan“ in Wien“, worin die angedeu⸗ 
teten Bedingungen ihre practiſche Löſung finden und 
ugleich den Beweis herſtellen, daß ein rationelles 
Era fen der Zeit und ihrer Anforderungen leichter 
und ſicherer zum Ziele führen, als das Schleichen 
im Dunkeln und das Verharren auf unfahrbar ge 
wordenen Wegen. 

Wie der gedachte Ausweis lehrt, iſt das ge⸗ 
nannte Inſtitut im erfreulichen Fortſchritt begriffen 
und darf getroſt der Freigebung der Concurrenz ent⸗ 
2 er eſehen. Ein gut geleitetes Inſtitut wie es die 
„Verſicherungs⸗Geſellſchaft Donau“ iſt, kann dabei 
nur gewinnen. Der gewonnene Vorſprung ſtchert 
derſelben die ungehemmte Fortentwickelung im In⸗ 
nern, und nach Außen wird ſelbe ſich bei Herſtellung 
der Reciprocität leichter ausdehnen können. 


Berlin, 1. October. (Gebrüder Berliner. 
Wetter leicht bewölkt. — Weizen loco reichli 
offerirt, Termine neuerdings niedriger, loco 7 210 
72—82 ® nach Qual., %r 200082, der dieſen Monat 
66 bez., Nopbr. Dechr. 62 bez., April⸗Mai 62½½ bez. 
— Roggen Yr 2000 e. locs ziemlich lebhaftes Ger 
ſchäft zu niedrigen Preiſen, Termine ſchwankend, 
chließen in ſeſter Haltung, loco neuer 55/—56% ab 

ahn und ab Kahn bez, ſchwimmend 838477. 56½ 
bez., 9e dieſen Monat 56¼—56½—55¼& 56 ½¼ bez., 


Oetbr. Novbr. 54— 541,531, 51 bez., Nov.⸗Dec. 
52 —53—52½—53 bez., April⸗Mai 51¾⁰—52—51½ 
51 bez. und Br. — Gerſte er 175088. loco 48 
—54 % — Erbſen Yr 2250 8, Kochwaare 66—72 
KL, fe, Tenn 60-65 % — Hafer d 1200 C. 
loco feſt, Termine matter, loco 32— 36 nach Qua⸗ 
lität, warthebrücher 34— 34 ½, galiziſcher 33¼—34½ 
ab Bahn bez, r dieſen Monat 33½—33— 33 ¼ bez. 
u. Gd., Oetbr. Novbr 32-32 —32¼— bez, Nov.⸗ 
Decbr. 321,,—32—32%/, bez., April Mai 32¾—32½ 
bezahlt, Mai-Iunt 33%, Br. — Weizenmehl exel. 
Sack loco pr. 627; unverſteuert Nr. 0 44—4¼ 1 
Nr. 0 und 1 4½—4½ . — Roggenmehl exel. 
er a loco 7 Els. rg in 8 0 4 
, Nr. 0 und 1 3½—3¼ , incl. Sack pr. Octbr. 
3%, bez., Br. u. Gd., October⸗Novbr. 3½% —3¼ bez., 
Br. und Gd., November-Dechr. 3¼ bez. u. Gd. — 
etroleum r n mit Faß matt, loco 7 nominell, 
etbr. 6% bez., Oetbr.⸗Nov. 6 ½¼ 6% bez., Nov.“ 
Decbr. 7 Br. — Delſaaten der 1800 66, Winter: 
Raps 75—78 , Winter⸗Rübſen 72—75 
Rüböl der n ohne Faß feſt. Gek. 100 627 Kün⸗ 
digungspreis 9¼ , loco 9%; Br., Yr dieſ. Monat 
u. Oetbr. Nov. 9/9 ¼ bez., Nov.⸗Dechr. 9¼½ &, 
Decbr.⸗Januar und Januar⸗Februar 9%; bez., April⸗ 
Mai 9, bez. — Leinöl Yr 4 ohne Faß loco 11%, 
S — Spiritus Yr 8000 K feſt und etwas beſſer 
bezahlt, mit Faß r dieſen Monat 17½¼2—17‘ bez., 
Oct.⸗Nov. 1717 ¼ bez., Novbr.⸗ Dechr. 16¼% 161 
bez. und Gd., 17 Br., April⸗Mai 17½— 17% bez., 
17/4 Br., 17½ Gd., loco ohne Faß 18¾ 18 ½ bez. 
Berlin, 1. October. (Spiritus.) Laut amt⸗ 
licher Publication der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, Ye 
80007 nach Tralles, frei hier in's Haus geliefert, 
auf hieſigem Platze: 
am = Sept. 1868 . 


n * " 7 be 
28. „„ 189—18% ohne 
" 29. * 5 18ö 18% Faß. 
30. 5 ( 7718 
" 185% Fe? 


„ SIDE. ar da i 
Stettin, 1. Octbr. Getreidebeſtände:; 3 


am 1. Det. am 15. Sept. am 1. Oet. 
1868 1868 1867 
. W. W. W. 
Weizen .. . 3763 3344 2646 
Geste 1009 1108 851 
Gerſte .. . 1960 1897 1172 
Eee She 240 471 363 
Erbſen .. 221 93 58 
Wicken 8 3 22 
1 tin, f Bets Oft Be) Wetter co 
ettin, 1. Oetbr. (Oſtſ. Ztg.) Wetter ſchön. 
Temperatur + 15% R. Bar, 27.9. Wind SW. — 


Weizen flau, 7er 2125 ( gelber inländ. 74—76 3%, 
ungar. 68—70 %, bunter 72—74 , weißer 76— 
78 A, 83.8586. gelber der October 73¼ bez. u. Br., 
Oet. Nov. 71½ Br., hiahr 68 ¼, ¼ bez. u. Br., 
½ Gd., April⸗Mai 69 Br. — Roggen wenig verändert, 
ee 2000 86. loco 5556 % feiner 56 , 

October 55, 55 / % bez. ½ Br., October-November 
53½ Br. u. Gd., Frühjahr 50¾ — ½ 7% bez. u. Gd. 
Gerſte ruhiger, Jr 1750 4, loco ungar. Fntter⸗ gern e 
4445 K, beſſere 47—47½ , feine 49—51 


1 541 u 1 
Oderbr. 53¼— 4750 She Br flau, ur 1300 . na 


loco 35—36 ., Frühjahr 
35½ Br. — 8. 4 ohne Geſchäft. — AIR etwas 
fter, loco 9", Br., 240 & raff. in Petroleum: 
äſſern 10 & bez. Pr Octbr. 9%, K bez. Dec., 
anuar u. her. geftern Nachmittag 9 3% west 
7 Br., April⸗Mai 9¾ K Br. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 17½ „ bez. Ye Octbr. 179, K 
bez., Octbr.Nopbr. 16%, Br., Frühjahr 16% Br. — 
Angemeldet: 50 6% Winterrübſen. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 73¾ , Roggen 55 * üböl 9%, 
, Spiritus 17½ F, Rübſen 775 — Hering, 
Schott. crown und Fullbrand 13%, tr. bez., 13% 
— 8 Dual. gef., Ihlen Crowubrand loco 
10½ tr. bez., in Anmeldung 10½ tr. bez. — 
Petroleum loco 6 Vu 4 be, Yır Setbr 6", Br. 
— . ungar. 7½ pr tr. bez. — Prima 
en che 6%, S bez. — Blauholz, Jamaica⸗ 
2 ez. 

Leipzig. 29. Sept. (Meßbericht.) Wie in 
der letzten Oſtermeſſe, ſo hat auch die gegenwärtige 
Michgelismeſſe dem Tuchmarkt außerordentliche Maſſen 
von Waaren zugeführt, der niedere Preis der Wolle 
bedingte jedoch, daß den Fabrikanten kein 8 
Nutzen gebracht wurde. Nur einige neue Muſter⸗ 
ſachen konnten etwas zufriedenſtellende Preiſe erlangen, 
und wenn auch einzelne Todes Get viel verkauften, 
ſo war im Ganzen kein flottes Geſchaft, da nament⸗ 
lich die große auswärtige Kundſchaft theils fehlte, 
theils aber nicht kaufte, weil ſie auf ein weiteres 
Fallen der Preiſe hoffte. Kamenz befleißigt ſich ſehr, 
=. ſchöne Satins, Croiſés, Köper und Tuche zu 
fertigen, erzielte auch gegen die früheren Meſſen einen 
uten Umſatz, jedoch zu ſehr ſchlechten Preiſen; das: 
elbe läßt ſich gc von Crimitzſchau ſagen, welches 
herrliche Muſterſachen zuführte und ſeine Nouveautés 
ſchon in den erſten Tagen ſchnell umſetzte. Kirchberg 
mit ſeinen glatten Tuchen verkaufte gegen die vorigen 
Meſſen diesmal ziemlich viel, aber ebenfalls zu ſehr 
ſchlechten Preiſen. Finſterwalder ſchwarze Tuche 
waren ſehr vernachläſſigt, und blieb ſo viel Waare 
auf Lager, daß die Fabrikanten damit eine weitere 
Meſſe beziehen können. Bitterfelder blaue Tuche 
wurden ebenfalls wenig umgeſetzt. Spremberg hatte 
wie en große Maſſen zugeführt, verkaufte 
leidlich zu ſchlechten Preiſen, ſowie auch Forſte viel 
Waare gebracht hatte und mittelmäßigen Umſatz er⸗ 
a Kottbus und Peitz machten ebenfalls ein leid: 
iches Geſchäft. Luckenwalde mit viel Waare ver⸗ 
kaufte zufriedenſtellend, erzielte aber, wie alle 
vorgedachten Orte, auch nur gedrückte Preiſe. Der 
Tuchmarkt darf mit heute als geſchloſſen betrachtet 
werden. 2 


Pror inz⸗ Nachrichten. 
Ratibor, 1. Octbr. Die Zufuhr war ziemlich 


ct. 35% 


bedeutend, Kaufluſt jedoch gering, woran die jüdiſchen ſt 


Feiertage den größten Theil der Schuld trugen. 
Weizen 150 —155 Se) E 170 


Roggen. 130 —135 (a 170 C4. 
Gerſte. . 110 —11 G8 150 € 
afer 70 — 7 A 107 8. 


RB. ne id a 152 C. 
Kartoffeln 20 Gr Pr 1½ prß. Schffl. 4 150 23. Brtt. 
Görlitz, 1. October. [M. Liebrecht.] Die 
Auswahl war am heutigen Getreidemarkte nicht groß, 
weshalb für die beſſeren Qualitäten hohe Preiſe be: 
ahlt werden mußten, während abfallende Sorten 
chwer Käufer fanden. Das Geſchäft zeigt wenig 
ben und das Angebot iſt eben ſo wenig dringend 
als der Bedarf. — Man zahlte für weißen Weizen 
90—98 Gr, gelben Weizen 88—92 92 Ro 


j 70 
76 He, Gerſte 60-66 , Hafer 37-40 


en 


-de.- Breslau, 2. October. (Waſſerſtand. — 
Durchgeſchleußt. — Verſchieden es.) Die Oder 
im langſamen Fallen und heut Mittag zeigte der 
- berpegel 12 11”, der Unterpegel —“. — In Ratibor 
5 as Waſſer ebenfalls ſehr klein und bei dem vor einigen 
& 2 um mehrere Zoll gewachſenen Waſſers haben ſich 
de 101 don Coſel aus auf die Fahrt begeben, welche 
Die bin Alteoſel vor Anker gehen mußten. 
tember: Calis Oberſchleuße haben paſſirt am 26. Ser: 
ſchinen von & Härtel und Gottlieb Schmidt mit Fa: 
nach bier, 1 <rachate nach Pöpelwitz und von Ohlau 
mann dach mmen ue roman; 27. Gottfried Kauf⸗ 
Sat Daniel desen g Genen ant, Bra 
Maſſelwitz; 1. October. Baihinen von Margareth na 
von —.— nach bie; © . Faſchinen 
achdem nun die B 5 
Bahn hinter dem Schtehe t 5 . 
Se aufgebaut worden iſt, follte an ei = 5 le Nen 
age, der dort aufgerichtete Krahn meinem ber lebten 
8 iffsmaſten von einem königl. B 
aälteſten abgenommen werden. 


= 3 el 1 2. We geworden, 
öſterreichiſchen Balu 
au es Goldes, 


pr 8 und 
to Spiritus vom Monat 


den täglichen amtlichen Breslauer Börſen⸗ 
Notirungen: Ruſſiſche Banknoten 83,1; öſterreichiſche 
Banknoten 88, 5% preuß. Anleihe 103,713 
preuß. Anleihe 997; 4% preuß. Anleihe 88,7; 
preuß. Staats⸗Schuld⸗ Scheine 82,5; 3½ 
Prämien. Anleihe von 1855 119,0, Var at von 
nur 25 Geſchäftstagen; 4½ Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
ationen 94, neue 4% Poſenſche Pfandbr. 84; 
beef Jene A 1000 Thlr. 81, ,; 4% ſchleſ. 
r. Lit. A. a 1000 Thlr. 90,7; 4% neue ſchle⸗ 
ſche Ruſtikal⸗Pfandbr. à 1000 8 90,21; 4% ſchleſ 
fandbr. Lit. C. dto. 90, 4% ſchleſ. Pfandbr. Lit. 
A 1000 Thlr. —; 4% ſchleſiſche Renten Bär do. 90,51; 
4% poſenſche Rentenbriefe dto. 88,6 4% ſchleſ. Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfsk. Obligationen 8152 (Durchſchnitt von 
nur 7 Notizen); Ducaten 97.46; Louisd'or 111763 
Kartoffel: (Loco-) Spiritus pro 100 Quart bei 80% 
Tralles 18,6 Thlr. (Durchſchn. von 23 Geſchäftstagen). 
Bemerkt ſei hier noch, daß ſich die erſteren — nur 
auf Summen von 1000 Thlr. ſich beziehenden — 
Durchſchnittszahlen auf Effectivcourſe, Spiritus auf 
. begründen; zur Ermittelung der letzteren 
wird hergebrachtermaßen ½ Thlr. zu⸗ reſp. abge⸗ 
rechnet. 

Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. (Janke u. Co.) 
Marktbericht der Woche vom 25. September bis 
1. October 1868. Der Auftrieb betrug: 1) 179 Stück 
Rindvieh (darunter 89 Ochſen, 99 Kühe). Beſchickt 
war der Markt von Hieſigen und Auswärtigen. Die 
Qualität der Waare war eine ziemlich gute zu nennen 
und geſtaltete ſich der Handel im Ganzen nur mittel⸗ 
mäßig. Die Preiſe waren wie in der Vorwoche. 
Ausfuhr fand nur gering ſtatt und wurden die Be⸗ 
ftände geräumt. Man zahlte für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 15—16 Thlr., 
2. Qualität 12—13 Thlr., geringere 10—11 Thlr. 


7 
37½ 
r 


16 Thlr. mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1266 
Stück Schafrieh. Die Beſchickung En eine Wie 
mäßige, jedoch fanden die legtmön entlichen gedrückten 
Preiſe keine Steigerung. Gezahlt wurde für 40 Pfd. 
Fleiſchgew excl. Steuer Prima⸗Waare 5—5½ Thlr., 
gering te Qualität 2½¼—3 Thlr. J) 247 Stück Kälber. 
ei dem geringen Auftrieb war der Markt ſchnell 
geräumt, gezahlt wurde für 100 Pfund Fleiſchgewicht 
excl. Steuer 16 Thlr. Der Auftrieb deckte den Be⸗ 
darf nicht. Die Markt⸗Commiſſion. 

Breslau, 2. October. [Producten ⸗ Markt.] 
Wetter ſchön. Wind: Süd. Thermometer früh 12°. 
Barometer 27“ 7. — Am heutigen Getreide⸗Markte 
waren die Zufuhren wenig belangreich, Preiſe haben 
ch im Allgemeinen, jedoch bei mangelnder Kaufluſt 
theilweiſe nur ſchwerfällig, theilweiſe nicht behaupten 
können. 

Weizen wurde wenig beachtet, und war eher 

billiger käuflich, wir notiren Ye 84 6 weißer 75—84 
—92 Gr, gelber 73—79—83 Gr, feinſte Sorten über 
Notiz bez. 
Roggen blieb in feiner Waare wenig zugeführt, 
in anderer wenig beachtet und mußte demzufolge 
billiger erlaſſen werden, Jr 84 #4. 64—68—71 Sr. 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Gerſte blieb in weißer Waare begehrt, i 
geringer Qualität wenig beachtet, ur 7467. 53—63 Apr, 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Sli behauptet, r 50 28. galiziſcher 36—38 
., ſchleſiſcher 38 —40 S 

Hülſenfrüchte wenig offerirt, Kocherbſen ge⸗ 
fragt 67—72 Gr, Futter⸗Erbſen 60—64 Apr 
90 . — Wicken der 90 . 54— 62 Gr — Bohnen 
offerirt, r 90 . 90— 96 Zr — Lupinen vernach⸗ 
laſſigt, r 90 84. 45—48 n — Buchweizen 
70 CK. 53—56 90 Kukuruz (Mais) 65—72 Apr 

. — Roher Hirſe nominell, 56—60 
Ver 84 #8, 


dr 100 

Kleeſamen, rother gut behauptet, wir notiren 10 
802 58 . der tan, feinſter über Notiz bez. 
weißer bei feſter Haltung, in . Waare beſonders 
begehrt, 137 —15—18—22 „ feinſte Waare über 
Notiz bezahlt. > A 

Oelſaaten bei mangelnder Kaufluſt beſchränkt 
umgeſetzt, wir notiren Winter⸗Raps 162— 176. 
186 %, Winter⸗Rübſen 158—166—172 pr Yor 15082. 
Br., feinfte Sorten über Notiz bez., Sommer-Rübjen 
150—162— 168 pr — Leindotter 152—160—168.gr 

Schlaglein wenig umgeſetzt, wir notiren Jer 150 
ee. Br. 5,6%, , feinſter über Notiz bez. 
— Hanfſamen offerirt, r 62 K. Sn 
en a Se der Gr Lein 
uchen 94— 1 1 

Kartoffeln 22894 Yu Sack a 150 6. Br. 
1/ — 1/ S Yer Metze. 


= 


6 ß 


preuß. fein 


Breslau, 2. Octbr. [Amtlicher Product 
Börſenbericht. Klee star rote e vid. 


17—18½, 
oggen 
52 bez., 


(Jr 2000 C.) 
etober⸗November 


Ger 


19 —2 


1. 
c Ke 
50%, Br., April Mal 49%, bez. Dechr. 
Weizen der October 65 Br. 
ſte Yr October 54 Br. 
5 51 bez., Novbr.⸗December 


Hafer 
50 Beh April⸗Mai 51%, Br. 
aps der October 85¼½ Br 


ink ohne Umſatz. 


ſchließt 1 Gd. 


2% 8½—9½, mittel 10—11, fein 12—13, hochf. 14—15. 
K 7 1 Ia ordin. 11—13, mittl 14—16, 
= fein 


ie Börſen⸗Commiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizei 
5 Breslau, den 2 


lichen Commiſſton. 
October 1868. 


Weizen, weißer. . 87-90 85 74-80 . 

do. gelber. 81—83 79 EEK 
Roggen. 70-71 68 64—67 G 
Gerſte 61—63 60 54-57 8. 
Hafer. 39—41 38 36—37 2 
Erbfen ! 69—72 65 60-68 „ 


Raps 
Rübſen, Winterfrucht 


184 176 166 Sr 
172 168 162 Sr 


Rübſen, Sommerfrucht 164 160 154 Hr. 


Waſſerſta 
Breslau, 2. October. Ober 
Unterpegel: — F. 


n d. 
92 12 F. 11 3. 


Wien, 1. 
ſtattgehabten 
Gewinne auf 


Oct. (T. 


Sere 781 Nr. 36 
1775 132 

159 19 

159 37 

. 566 36 

. 1636 20 
2589 35 

Karlsruhe, 


der heute ſtattgehabten Ziehung 


Nr. 340972 40,000 Fl., Nr. 


Verlooſungen und Kündi gungen 
B. f. N.) Bei der heute 
Ziehung der 1854er 


Looſe fielen folgende 


60,000 Gulden, 
30,000 = 


a 5,000 Gulden. 


30. Septbr., Nachm. (W. T. B.) Bei 
der 35⸗Fl. Looſe gewann 
187281 10,000 Fl. 


108603 4000 Fl., die Nrn. 35952 11206 296011 


222146 226078 je 2000 Fl., 
97395 132031 196259 340903 


180633 81407 164942 je 1000 Fl. 


die Nrn. 187257 31407 
224162 351492 201340 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 
Florenz, 30. Sept., Abends. Die „Italieniſche 
Correſpondenz“ dementirt die von einigen Zeitungen 


ebrachte Nachricht, da 
ene und Paris 


wiſchen den 
e wegen der 


bineten von 


äumung Roms im Gange ſeien. Die römiſche 


Bahnlinie Piſtoja⸗Florenz, Sue ce 
e 


Staate übernommen und deren Be 
ſellſchaft „Alta Italia“ übergeben. 


nahme des 


iſa wird vom 


an die Ge⸗ 


Wegen Ueber⸗ 
Betriebes der meridionalen Eiſenbahn 


Seitens der „Alta Italia“ ſchweben gleichfalls Unter⸗ 


handlungen. 
Florenz, 1. Oct. 


Tabaksmonopol gepachtet hat, 


8 


ecken, 


den der Regierung geleiſteten 
lionen Kis in Geld zu d 


attfinden. 
f De 


ftändige Ordnu € 
lichen Dienſt ernannt, die 
niſirt. Es heißt, die G 
Zapateres ſeien verhaftet. 


Die Geſellſchaft, welche das 
zeigt an, daß ſie, um 
arsch A - 110 1 
8 ‚ onds 
Jr a 500 Lire oder 410 Lire in Gold ausgeben werde. 
Die Subſcription wird am 6., 


7. und 8. October 


Die Zinſen datiren vom 1. Juli 

rib, 80, Sept, Mittags. Es herrſchr voll 
ng. Neue Beamte ſind für den öffent. 

Volksbewaffnung iſt orga⸗ 

enerale Manuel Concha und 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 2. Octbr. Kamen 


Weizen e October 
April⸗Mai . 
Roggen e October 
e . 
Ze! pril⸗ Mai 
Rüböl der Setbr. Nov. 
April⸗Mai 
Spiritus October 
Oetbr. Nov. 
April⸗Mai 
onds u. Actien. 
eiburger . 


—u— 2 


e.) Ang. 3 U. 


ours v. 1. Oct. 
66% 66 
63 62, 
57% 55% 
55 58% 
52% 51 
9% 9% 
9% 9% 
18 17% 
17% 17% 
17% 17% 
1 — | 115 
113 1 
187% 187 
58 59 
90 0% 
52 52 
77 77 


Die e Uhr og von Berlin war bis 
r noch nicht eingetroffen. 


Stettin, 2. October. Cours v 
Den Flauer. 1. Oct. 
ctober . 73 73% 
Frühjahr 68 Gd. 168% 

Rog en, eh. 
ctober . . . 55% 95% 
Sail er : > 25 53% 
rühjahr % 0% 
a Geben 
ur October 9% I% 
April-Mai . 9% 9a 
een Feſter. 17% 17%, 
ur etober . . ¹ 
Octbr.Novbr. 164%, | 16% 


160% 1 
Die Wiener Schlu . waren bis zum Schluſſe 
dieſes Blattes noch nicht eingetroffen. 


Paris, 1. Detbr. Bankausweis. Vermehrt: 
Vorſchüſſe um 2,592,700 Francs, Notenumlauf um 
37,682,950 Francs. Vermindert: Baarvorrath um 
23. 805, 508, Portefeuille um 2,980,628, Schatzguthaben 
um 4,980, 871, Pripatredimungen um 40, 399,442. 

Newport, 1 . Octbr., Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
London 108%, Goldagio 39%, Bonds 112½, 1885er 
Bonds 109 ⅛, 1904er Bonds 104%,, Illinois 146 ½, 
Erie 47 ͤ Baumwolle 26%, Petroleum 308, Mehl 


7, 90. 
wen Comptoir de General-Agentur 


der Vaterländiſchen Feuer⸗ u. Hagel: 
Verſicherungs⸗Actien⸗ Heſellſchaften 


in Elberfeld, 


befindet ſich vom 3. October e. ab (706 


Kupferſchmiedeſtraße 7, 1 Tr. hoch. 


Breslau, 1. October 1868. 


M. Schmook. 
Oscar Silberstein’s 


kaufmännisches 


Unterrichts- Institut 


eröffnet neue Curse für einfache und doppelte 

italien, Buchführung, sowie Be 

Rechnen 

für Herren 

den 6. October 
Abds, 8 Ubr. 
Anmeldungen un 

von 1-3, 


Schweidn. - Stadtgraben 8, 


1. Etage. 


für Damen 
den 7. Otoher 

N.-M. 2 Bun. 
Näheres tägl. N 


Versicherunss- Bank 


„Hungaria.“ 


Bis ultimo Auguſt 
dito 


Für eigene Rechnung alſo bis ult. Auguſt 
Es iſt mithin im Jahre 1868 bis ultimo Auguſt 


. ) 


— 


neberſchtliche Zuſammenſtellung der 


Geſchäfts Ergebniſſe 


in den Jahren 1867 u. 1868. 


Prämien-Einnahme. 


die Verſicherungs. Summe ee um fl. 20.032,020. — 
für eigene Rechnu 8 1 „ 18.592,604. — 
die Prämien⸗Einnahme 100 nm 179.634. 14 


für eigene Rechnung um 


1 


gegen das Vorjahr geſtiegen. 


Bis ultimo Auguſt 


Die bis ultimo Auguſt eingetretenen Brandſchäden 


Brandschäden. 


136,879. 59 


Verſicherungs zm Verſicherungs ⸗ 3 
Summe | 8 Summe Prime 
1... ᷣ Er BEE ee 
tesa. 132484044 | 334302 | 55 | 52.516,064 | 513.986 | 
Rückverſich.⸗Prämie 10.136,782 82.770 98 11576,198 125,5 25 54 
22.347.262 | 251,531 2, 1 2888. 388411 15 


1867 1868 
0 ER: 8 
Brutto 8 255,670 78 220,347 25 
5 Ab Ridvefieräugen- | 57,605 | g 52,554 99 
Netto 2 198.065 i 167,792. 286 
— — 


koſten daher weniger um 
als im Borjahre. 


* 


Preßburg, den 18. September 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 


Die Direction. 


fl. 30.272. 99 kr. 


Breslauer Börse vom 2. Oetober 1868. 


Eisenbahn-Stamm-Aetien. 


Prioritäten, Bresl,-Schw.-Freib 4 | 114 G. 
Gold und Papiergeld. 8 wen 4 = 
Preuss. Anl. v. 1859 | 102% B. Nu 1 hie Ma — 47 
A s 11957 B. iederschl.-Märk 4 83 
do. do.. 0 877 B. ouch . e 188 B 
Staats-Schuldsch. 81% B. en Lit. B 3 — 8 
Prämien-Anl. 1855 5 119% B. Oppeln-Tarnowıtz 79% 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 Re RechteOder-Ufer-B, 5 80 B. 
do. do. 94% B. Cosel-Oderberg , .4 1 113% —% bz. u. B. 
Pos. Pfandbr., alte 1) — Gal. rere . 5 nz 
do, do. do. 3 — Warschau-Wien . . 5 | 58% 3 == 
do. do. neue 4 | 84% bz. u. B N Ausländische onds. 
Schi, Pfandbriete a | merikaner, .... 6 | Tr 
1000 Thlr.. . 31 81 bz. u. B Italienische Anleihe 88 ge 
do, Pfandbr Lt. A. 4 | 90% bz. Poln. Pfandbriefe .!4 en, 5 
4 7 Poln, Liquid.-Sch 4 55 % bz. u. G. 
| do. Rust.-Pfandbr. 4 | 90% B. Rus. Bd. 2 . Pfab. > 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 | 90%, bz. us. Bd.-Urd,- 541 G 
do do. Lit. B. 4 — Oest. Nat.-Anleihe 5 5 8 
do. do do. 3 Gerte Loose ea — 
. 8 32 5 — 
e ee. 4 | 9 55 bz. Baierische Anleihe 4 Fr 0 
emberg-Czernow. 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 81 B. E Diverse Aetien. 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 84 B. er Gas-Act. 5 — 

do. do 43 89 J bz. a a 5 34 bz. 

Oberschl, Priorität. 33 76% bz. Se 17 Feuer-Vers. 4 — 

do. do. 4 94,8. Schl. Zinkh.-Actien — 

do. Lit. F. . 43 91% bz. do. do. St.-Pr. 4 — 

do. Lit. G. an 90% be, u. G. Schlesische Bank „4 | 116%, E. 
R.Oderufer-B,St.-P.'5 | 91% B Oesterr. Credit- . 5 91 G. 
Märk.-Posener do. — Wechsel- Course. 
Neisse-Brieger do. — Amsterdam . . k. S. 143 B. 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — do. . 2 M. 142% bz. 

do. do. 4 — W E. S. 150% B. 

do. Stamm- 5 — 2 M. 150% bz. u. G 

do do. 44 — a ee ERBEN — 

— 92 4 do. . 3 M. 6.23% bz. u. G 
Ducaten | 96% B Paris. N81 be, 
Louisd or. 1114 6 5 Wien 6 W. .. k. S. 88% B. 
Russ, Bank-Billets. 8877 5 . bz. do. ; | 2M.| 87% bz. 
Oesterr. Währung . 2. Warschau gos 8 T. — 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. 
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